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„Unterhaltung“, „Spaß“, und „Staunen“ ver-
spricht die Eingangsseite des Museums für
Völkerkunde in Hamburg im Internet – und 
vieles davon wird eingelöst. Wer weiterklickt,
gelangt zunächst auf eine optisch und inhalt-
lich ansehnliche Übersichtsseite, die zu „Ak-
tuelle Veranstaltungen“, „Sonderausstellun-
gen“ oder „Sammlungen/Archive“ führt. In
der Hauptsache geht es darum, über die 
Aktivitäten des Museums zu informieren. Her-
vorgegangen ist die 1879 offiziell als Museum
gegründete Einrichtung aus einer kleinen, bis
ins Jahr 1849 zurückreichenden ethnografi-
schen Sammlung. Seitdem widmet sie sich
der Verbreitung von Wissen über fremde 
Kulturen und deren Sitten. Welche Entwick-
lungen die Institution im Lauf der Jahre und
Jahrzehnte durchlaufen hat, erfährt der Be-
sucher bei einem Klick auf den Button „Das
Museum“. Europäische Reiseberichte und
–andenken, Völkerschauen, Reisefotografien

– all das gehört zum Bestand in der Rothen-
baumchaussee in Hamburg. Die Umsetzung
im Netz ist vorbildlich. So dokumentiert ein 
Archiv die vergangenen Ausstellungen, und im
Festkalender findet sich eine Übersicht über
die interkulturellen Feiern des Jahres.

www.voelkerkundemuseum.com

Eine gute Anlaufstelle für alle, die sich für
fremde Lebensweisen interessieren

Im Konzept und in den Beschreibungen
steckt viel privates Engagement

Eine Zeitung von Lesern für Leser soll es sein:
Bei der Leserzeitung kann jeder zu Wort kom-
men, der etwas zu sagen hat. Ganz gleich ob
zu Politik, Kultur, Unterhaltung oder Sport. So
wollen die beiden Urheber des Online-Jour-
nals Burkhard Gräf und Bernd Findeis eine 

lebendige Diskus-
sion unter Zeitungs-
lesern anregen. He-
raus kommen dabei
zum Beispiel Artikel
mit dem Titel „US-
Kapitalismus und
Irak-Krieg“. Die Mi-
schung ist bunt: Ein
Professor kommen-
tiert politische Ereig-
nisse,eine Studentin
schreibt Filmkritiken. Inhaltlich soll die Leser-
zeitung möglichst für alle Themen offen sein.

Virtuelle Meinungssucher 

www.leserzeitung.de

Auch über den Irak
wird hier diskutiert

Sammelsurium an Aufsätzen, persönlichen
Kommentaren und Gedankensplittern

Übersichtlich, nüchtern und mit wenig Bil-
dern, ja fast schon wissenschaftlich mutet
die private Homepage von Antje Baumann
zur Geschichte und Kultur der Indianer-
stämme Nord-, Mittel- und Südamerikas an.
Es geht ihr dabei ausdrücklich nicht nur um

bekannte Völker wie
Inka, Azteken oder
Maya, sondern auch
um weniger populäre
Stämme. So dürfte
wohl kaum jeman-
dem die Hopewell-
Kultur geläufig sein,
die im südöstlichen
Waldland Nordame-
rikas ansässig war.
Die Site möchte das

Interesse am Thema Indianer fördern, wozu
sie unter anderem auch Referate von Schü-
lern sammelt. Über einen kleinen Einblick
gehen die Texte meist nicht hinaus. Hübsch
gemacht: das Tagebuch einer Mexikoreise.

Amerikas Ureinwohner 

www.indianer-welt.de

Im indischen Ladakh, nördlich des Himalaya-
Hauptkamms, liegt das Dorf Lingshed. Von
den Menschen und dem Leben dort faszi-
niert, haben engagierte Österreicher einen
Verein zur Förderung der kulturellen Identität
gegründet.Alles zum Projekt auf der Website.

Die Freunde von Lingshed

www.lingshed.org

Kultur
Ein Dach für alle
Kulturen der Welt 

sehr gut gut geht so schlecht

Indianer abseits von
Karl Mays Klischees

Auch eine 
Asien-Samm-

lung hat ihren
musealen Platz

www.indianer-welt.de
www.voelkerkundemuseum.com
www.leserzeitung.de
www.lingshed.org

